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Montag, den 7 . November 1892. 9 .

ildbad . Wildbad

Itt ^tilliiiliit xii voilrriiil'oii .Sand - L Stockholz-
Verkaus.

Am Dienstag , den 8 . Nov . d . I .
nachmittags 6 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathausc im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf :

16 Kbm . Sand in Stichweg , Blöcherweg
und Grundweg .

27 Meter tannen u . 4 Meter buchen un -
aufdereitctes Stockholz aus Linie Abt.
7 Steinweg,

wozu Käufer Ungeladen werden.
Stadtpflege .

M .
Montag , 7. November
abends ^28 Schluß ' /- 9 Uhr '

Versammlung
im Gasthaus z. Stern .

Verteilung des Barb - standeS unter die
anwesenden Mitglieder.

Dienstmädchen-Gesuch.
Es wird auf Martini ein fleißiges Mäd¬

chen gesucht .
Von Wem ? sagt die Redaktion .

2isliuu§ 20 . ^ 2vsru
'
böi' 1392 !

llsutsok ^ estsMpölts
81nät Lai '1tz11a -Ii008tz .
46Ü68 I2OO8 Zevrinnl 8iotl 6r.

Nur OsIckAurviullö : 2 Rill . 1 UiU .
500 000 , 409 000 , 200000 b' r . sto.
Lin Ori§in3 .1-Ii22L Mr. 5 .—.
u monall. LiuralrillllK . ? orto30 ^f.
Osvinulioto gratis vorsonä. ^ Aoutur

Willi . 2iiruusriu3.nu,
Xöln a . L,ll , Uulirrstrg .886 9 .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

Von Fenster- n. Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10
Carl Wilh - Bott .

Das weithin rühmlichst bekannte
„ Westaurnnt Kübter "

kommt infolge Ablebens des seitherigen Besitzers W .
Kübler am
Montag, den 14 . November 1892

vormittags 11 ' / » Uhr
auf dem hiesigen Rathanse zum zweiten und letzte« Male znm Verkauf.

Bisher wurde auf dem Hause ein sehr renomiertes Restaurant be¬
trieben und bietet sich hier einem tüchtigen Geschäftsmann die schönste
Gelegenheit zu einem sehr guten Fortkommen.

Wildbad, 22 . Oktober 1892.
Natsjchreilierei:

Vr. ineä. ei eliir . Hi . ^ eiLsaeeker
LoniKl . LaäarLl .

Vormittag 11 — 12 Ilttr ( 8omi1nA8
im LöüiAl . LatNarintzustikl .

Evangelische Stadtkirche Wildbad .

von ^ 6o11
(Kammervirtuos Sr . Maj. de « Königs von Portugal )

unter gütiger Mitwirkung des Hrn . Konzertsängers Ludwig Schmitt aus Mailand (Tenor),
Hrn . Edgar Fein (Violine ) , Hrn . Oberlehrer Baur (Orgel) des Kirchenchors und

mehrerer Mufikkräfte.
Plätze auf den Emporen 1 Mark , Karten für je 3 Personen 2 Mark 50 Pfg . ,

im Schiff 40 Pfg ., Kinder 25 Pfg . Karten find zu haben bei Kirchenpfleger Gut¬
bub und an der K a s s e .

Schuld - L Bürgschcineempfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hosman«.



Der Spar und Kvhlenverein Stuttgart
bat seinen Bedarf an Holz zu vergeben. Re¬
flektanten werden ersucht ihre Offerte nebst
nähere Bezeichnung des Holzes sowie Kosten¬
preis per Meter und Waggon an obenge¬
nannten Verein pr . Adr . Fr . Joseph , Miti -
tärstraße 10 Stuttgart senden zu wollen
( Bedarf ca . 20 —30 Waggon ) .

Der Vorstand - es
Spar - und Kohlenverein Stuttgart .

Gänzlicher Ausverkauf
in

wollenen Umschlagtüchern,
sowie in wollenen

Damen -Unterjacken
bei G . Riexinger

UVNNI ' «
Suppenwürze erhöht überraschend den Wohl¬
geschmack der Suppen . Zu haben bei

Carl Aberle senior . .

86611 ^ 8
canälerte

Lorn - A Ual2 -^ aMe8
nahrhafter , gesünder und billiger wie Bohnen -

Caffce in Packeten ä, 20 u . 40 zu haben
bei_

Emil Nutz .

D Schweizer-Käse
I Backstein -Käse

wie auch

KrciuLev -Käse
empfiehlt_

C . W . Bott .
Eine Partie gebrauchte

S ci clr e
hat billig zu verkaufen.

I . F Gutbuh .

Einmachgläser , Einmach-
töpse K Schmniffiäsen

cmfipehlt_ Gust Hammer .

^ einaed 6ia88er
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt , RathauSgtsse .
Eine schöne , reichhaltige

MusterKcrrLe in
Kuxkin u . Kleiderstoffen

von den einfachsten bis hochfeinsten Dkffkin
halte ich besten « empfohlen.

Luise Bolz Hanplstr . 130 .

^ OKelt
'utler :

LLULriSllLLMSL
HLUkLLNieH

ÜLfsrlrsrns
empfiehlt Christ . Pfau .

"tV i I d b n d .

Ü06liLeit8-D!n1aäun^.
2ur § eier unserer

laden vir Vervandte , lkrsunds und llelcannts auf
OienstaZ , den 8 . November 1892

Lu ä » 8 Na8tliau8 2ur alten Länäe

krsuudlivbst sin und bitten dies als eins psrsönliobs KinIndunA an-
neitmen rin vollen .

Kurl 8tirner , 8obIosser ,
kabelte I ' ranlr .

kdroliAanA um 12 Kbr vom Eastbok r . Orak Kbsrbnrd uns.
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ĉ v

Das Neueste in

MiccrnLkrrnnzen -
in großer Auswahl nnpfiehlt 6 Nr. 8climiij , I 'ti 8eiir .
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tützuretten L Pnbulie
Sastav HamlüSk , Nauxtstr . ISZ .empLoblt



Rundschau .
Stuttgart, 4 . Nov . Auf dem Bahnhöfe

herrscht scil Mittwoch ein ganz eigenartiges ,
bewegt . « Treiben ; au « allen Teilen des
Reiches , sowie an « Oesterreich und Rußland
kamen Fürstlichkeiten und Abgesandte der
fremden Höfe . Die Verschiedenartigkeit der
Uniform ?» , die diplomatische und militärische
Suite , alles erregte naturgemäß lebhaftes
Interesse . Beim Empfang des Erzherzogs
Ludwig Viktor , der im Aufträge des Kaisers
von Oesterreich gestern mittag hier eintraf ,
war S . M . der König anwesend ; auch eine
Ehrencompagnie hatte ans dem Bahnhofe
Aufstellung genommen ; dieselbe war auch
bei der Ankunft des Vertreters zdcS Königs
von Sachsen , dem Prinzen Johann Georg
von Sachsen , zur Stelle . Das Hauptinteresse
konzentrierte sich naturgemäß auf die An¬
kunft S . M . des Kaisers , der mittels Son¬
derzugs um 9 Uhr 25 Minuten abends an¬
kam ; der Ehrendienst war bis Bietigheim
cntgegengefahren . Kaiser Wilhelm hatte sich
jeden offiziellen Empfang ausdrücklich ver¬
beten , und so war nur S . M . der König
mit den Prinzen des K . Hauses und den
Erbgroßherzögen von Sachsen - Meiningen und
Baden , dem Prinzen Johann Georg von
Sachsen und dem Prinzen Max von Baden
mit der militärischen Suite anwesend . Der
Kaiser entstieg alsbald dem Sonderzuge , wor¬
auf sich die beiden Monarchen aufs herzlichste
begrüßten und nach kurzer Vorstellung ein¬

zelner Persönlichkeiten sich zu den bereitsteh¬
enden geschlossenen Wagen begaben . Das
» ach vielen Tausenden zählende Publikum
brach in lebhafte Hochrufe aus . Der Leib¬
jäger des Kaisers trug einen Riesenkranz aus
roten Rosen , den der Monarch noch gestern
abend im Marmorsaale am Sarge der ver¬
ewigten Königin nicderlegtc .

— Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten sind
weiter euigetrossen und im Hotel Marquardt
abgestiegen : Fürst Windischgrätz aus Wien ,
Viktor de Th y s, Rittmeister , Oberst von
Nord , B . O . JaconbooSky Kapitän , sämt¬
lich aus St . Petersburg , Sir Henry Drum¬
mond , englischer Gesandter aus München ,
Freiherr v . Reischach , Hofmarschall der Kai¬
serin Friedrich , aus Berlin , Baron v . Crails¬
heim aus Regensburg , Graf du Monceau
aus Haag , Obcrhofmeister Graf Brasskwitz
aus Schwerin , Schloßhauptmann Kracht aus

Altenburg , Geheimrat » . Werner aus Darm¬

stadt .
Stuttgart, 4 . Nov . Mit dem Aufziehen

der Ehrei compagnie vor dem Hauptportale
des Residenzschlosses begannen heule vormit¬

tag 8 Uhr die Feierlichkeiten des BeisetzungS -

tageS . Von 10 Uhr ab versammelten sich
der Kaiser und die Königlichen Majestäten
mit den Mitgliedern der Königlichen Fami¬
lie , die fremden Fürsten und die Spezialge -
saudten fremder Höfe , die Hofstaaten , dir

StandeSherren , die Mitglieder des diploma¬
tischen Corps , die StaalSminister und Mit¬
glieder deS Geheimen Rats , der ständische
Ausschuß , die Generalität , der Sladtdirektor ,
die Vorstände und eine Deputation der bür¬
gerlichen Collegien von Stuttgart , sowie eine
Atorduung der hiesigen Geistlichkeit aller
Koufessione » und andere , besonders cingela -
dene Persönlichkeiten im Marmorsaale des
Nesiteuzschlosses . Dort sprach am Sarge
der Oberhofprediger ein kurzes Gebet , wäh¬
rend die russische Geistlichkeit eine Trauer -
stianei ahhielt . Gegen 11 Uhr ertönten sämt¬

liche Kirchenglscken der Stadt zum Zeichen ,
daß der Zug sich nunmehr in Bewegung
setzte . Vorauf ritt die Stadtgarde zu Pferd /
sowie eine Eskadron Dragoner mit der Re -
gimentSmusik ; es folgten Bereiter , Reit¬
knechte , Dienerschaft , der Obersthofmeister
mit den Herrn deS Hofstaates , Stabsoffiziere
der Leibregimenter mit der Könjgskrvne und
den Ordensinsignien , die russische Geistlich¬
keit , sodann der Leichenwagen mit 6 Pfer¬
den bespannt . Hinter dem Sarge ging zu¬
nächst die Hofgeistlichkeit , sodann folgten der
Kaiser und der König , hinter ihnen in langer
Reihe die Prinzen des Königlichen Hauses ,
die fremden Fürstlichkeiten , die Abgesandten
der auswärtigen Höfe , das Gefolge und die
Hofstaaten , Standesherren , diplomatisches
Corps , die Minister , der Geheime Rat , die
Generalität , die Geistlichkeit , der Sladtdirek¬
tor mit den Vertretern der bürgerlichen Kol¬
legien u . s . w.

In der SLloßkirche angelangt , spielte
zunächst die Orgel , sodann folgte ein Gesang
des K . Singchores ; alsdann hielt der Ober¬
hofprediger die Trauerrede , nach deren Be¬
endigung der Sarg in die Gruft versenkt
wurde , während Artillericsalven dies weil -
hinauS verkündeten . Die Einsegnung in der
Gruft erfolgte durch die russische Geistlich¬
keit in Anwesenheit des Königs und seiner
hohen Anverwandten . Zum Schlüsse wurde
durch den Hofprcdiger nach der Rückkehr aus
der Gruft ein kurzes Gebet gesprochen . Schon
lange vor Beginn und während der ganzen
Dauer der Beisetzlingsfeierlichkeit - „ war in
der Gegend des K . Restdenzschlosses eine
außerordentlich zahlreiche Menschenmenge ver¬
sammelt .

Stuttgart, 3 . Nov . Es hat sich ein
Ausschuß aus den verschiedensten Kreisen der
hiesig . Bürgerschaft konstituirt und beschlossen ,
dem Hrn . Gemeinderat Dr . Göz sie Kandi¬
datur für den Stuttgarter Oberbürgermcister -
posten anzutragen .

Stuttgart, 3 . Novbr . Gestern abend
zwischen 5 — 6 Uhr wurden in dem Tunnel
zwischen Stuttgart und Cannstatt 3 daselbst
beschäftigte Arbeiter von einem Bahnzug über¬
fahren . Einer derselben , verheiratet , war
sofort tot , die beiden Anderen wurden schwer
verletzt in ihre Heimat nach Zuffenhausen
verbracht .

Möckmiihl , 31 . Okt . Gutspächter Maier
von Berlichingeu führte einen Wagen voll

Zuckerrüben , als der Wagen an einer ab¬
schüssigen Stelle auf die Seite auSglitt und
den Mann an die Wand drückte, so daß
ihm der Kopf zerdrückt wurde und der Tod
sofort eintrat . Er hinterläßt acht Kinder
und seine Frau ist z . Z . totkrank .

Bermaringen , 29 . Okt . Das Sammeln
der Eicheln , die Heuer auf der Alb so reich¬
lich gediehen sind , bildet j . Z . hier eine

Hauptbeschäftigung . Eine Person vermag
in einem halben Tag 5 Simri aufzulesen ,
was eine erkleckliche Einnahme bildet . Diese
Eicheln werden hauptsächlich zum Mästen
des Viehes , insbesondere der Schweine vor¬
teilhaft verwendet ; sie finden außerdem noch

ihre Verwendung als Saatgut und zur Be¬

reitung von Eichelkaffee .
Vom Lande , 26 . Okt . Weibliche Kriegs¬

list ! So könnte man nachstehenden Fall ,
der sich jüngst ereignete , betiteln . Hatte da
ein Ehepaar ein fettes Schwein . Der Mann
wollte dasselbe verkaufen , um mit dem ge¬

lösten Gelbe an Martini einige Ausstände

zu decken . Die Frau wollte jedoch da -
Schwein gefchiachtet wissen . Dessen weigerte
sich jedoch wieder der Mann . Ein finsterer
Gedanke stieg nun in der Frau auf , und
unter Lächeln gab sie schließlich ihr Jawort
zum Plane ihres Gatten . Nicht lange nach
dieser Auseinandersetzung wird unser Mann
von seiner besseren Hälfte an den Schweine¬
stall geführt . Die dargebotene Nahrung
hatte das Schwein nicht berührt , und wie
sich der Mann selbst davon überzeugt hatte ,
mußte das arme Tier allem Anschein nach
verenden . Das durfte jedoch unter keinen
Umständen gesch - hen , schnell wurde derM - tzger
gerufen , und bald hatte das arme Tier seinen
letzten Atemzug gethan . Und was war die
Schuld der plötzlichen Erkrankung des Tieres ?
Die listige Frau hatte nämlich einen Liter
Wein mit etwas Branntwein vermischt dem
Tiere eingegeben , daß dasselbe ordentlich be¬
nebelt wurde und sich ruhig hinlegte , um
seinen Rausch auszuschlafen . Der Mann ,
der von allem nichts ahnte , war natürlich
froh , daß er noch das Fleisch dadurch retten
konnte . Glücklicher Weise konnte die listige
Frau es nicht überö Herz bringen , die Sache
für sich zu behalten , sonst wären wir um
eine hübsche Geschichte gekommen .

Aus der Pfalz , 3l . Okt . In Otterstadt
hat gestern der 23 Jahre alte Ziegelarbester
Konrad Lehr zuerst feine beiden Mädchen
im Alter von 5 » nd 3 Jahren und sodann
sich selber erschossen .

Naumburg a . S , 27 . Okt . Ein 70-
jähriger Liedeswerber brachte sich wegen ver¬
schmähter Liebe einen Schuß in die Mund¬
höhle bei und ist den Verletzungen erlege » .

Straßburg , 31 . Okt . Wie erinnerlich ,
wurde im vorigen Jahre auf dem Schirlen -
hofe bei Niederbronn ein Denkmal einge¬
weiht für den ersten im Kriege 1870 ge¬
fallenen deutschen Soldaten , den badischen
Lieutenant v . WinSloe . Nun ist auch für
den ersten französischen ick 1870er Feld¬
züge gefallenen Soldaten , den Kavallcrie -
unteroffizicr Pagnier , bei Niederbronn ein
Denkmal errichtet worden , welches seine Ent¬
stehung der Initiative der Gesellschaft „ 8ou -
vsnir kruntzsiZ " in Paris verdankt . Vei
dem ersten Zusammentreffen deutscher mit
französischen Soldaten auf einem Patrouillen¬
ritt beim Schirlenhof war Winsloe der erste
deutsche , Pagnier der erste französische Sol¬
dat , der sein Leben fürs Vaterland opfern
mußte . Auch das französische Denkmal auf
deutschem Boden wird in ganz gleicher Weise
wie das deutsche gepfl - gt und in Ehren ge¬
halten werden .

London, 2 . Nov . Der Expreßzug , welcher
gestern Abend 10 Uhr Edinburg verließ ,
stieß drei Meilen von Thirsk mit einem
Güterzuge zusammen . Mehrere Wagen ge¬
rieten in Brand und wurden vollständig zer¬
stört . Es sind 13 Personen lot geblieben
und viele verletzt , mehrere darunter ernstlich .

. ' . Ein verflogener Franzose. Dieser
Tage ging in der Nähe des Dorfes Wahlen
im hessischen Odenwald , etwa drei Stunden
von Weinheim an der Bergstraße gelegen ,
ein großer Luftballon nieder . Im Korb saß
ein fast völlig erstarrter Franzose , der kein
Wort deutsch verstand . Dem Vernehmen
nach soll derselbe in Paris aufgestiegen sein .
Jedenfalls hat der Mann sein Reiseziel ver¬
fehlt , denn in jetziger Jahreszeit stattet ge¬
wiß kein Pariser freiwillig dem Odenwald
einen Besuch ah .



Vas Vekkimuis äer Iran
ätz 1a Nartz .

Roman von H . v . Limpurg .
Nachdruck verbeten .

12 .
„ Das können Sie sagen und mir raten !

O Luise , wenn es möglich wäre ! Auf den
Kniecn wollte ich danken . — "

„ Aber liebes Kind , Du vernachlässigst
Deine Pflichten als Hausfrau , wie cs scheint
ganz unverantwortlich, " ertönte plötzlich des
Gcheimrats scharfe Stimme dicht neben dem
schönen Paare . „ Es geht wirklich nicht ,
mit einem Gaste so lange zu plaudern , wo
wir alle auf das Zeichen zum Souper war¬
ten . Ah , guten Abend , Herr Hsuptmann I
Noch so spät . Es ist sehr freundlich von
Ihnen , daß Sil noch gekommen sind . "

„ Du giebst sonst dem Diener immer
selbst das Zeichen , Papa , entgegnete Luise ,
die bei den scharfen Worte » des VaterS zu¬
sammenzuckle und totenbleich geworden war .
„ Aber wenn Du heute wünschest — "

„ Ich wünsche , Dich nicht mehr auf Deine
Pflicht aufmerksam machen zu müssen, " fügte
der Hausherr mit finstrem Blicke hinzu und
wandte sich , den Hauplmann völlig ignorie¬
rend , zum Gehen . Dann rief er aber leise
zurück seiner Tochter zu :

„ Baron von Linden wird Dich zu Tische
führen , Luise . Ich habe die Plätze demge¬
mäß geändert . "

„ Aber , lieber Papa , das ist ja nicht
möglich . Der Oberst von Krautz muß doch
mein Nachbar sein . "

„ Wenn ich es wünsche , hast Du Dich
jederzeit zu fügen , Luise ; vergißdas nicht ! "

Und er schritt dahin , während das arme
Mädchen tief entsetzt zu Leuthold aufsah ,
dem unfreiwilligen Zeugen dieser unerquick¬
lichen Unterredung .

„ Werden Sie nun verstehen , Herr Haupt¬
mann , daß ich — nicht glücklich bin ? " frug
sie schmerzlich . „ Leopolds Bruderliebe allein
hilf : mir durchs Leben ! "

„ Fräulein Luise, " rief L - uthold erregt
und kämpfte mit seiner inneren Empörung ,
„ das war zu viel . Bin ich Ihrem Herrn
Vater ein so unwillkommener Gast , daß er,
meine Anwesenheit fast ignorierend , zu Ihnen ,
wie zu einem seiner Untergebenen reden darf .
Es ist furchtbar — und ich gehe, denn meine
heimliche Hoffnung , beim Souper Ihr Nach¬
bar sein zu dürfen , war , wie ich einsehe ,
eine unbescheidene .

"

„ So wollen Sie mich auch verlassen ? "

srug sie schmerzlich , „ Ihr Platz ist dem
meinigen gegenüber und — ich möchte nicht
gern mit dem faden Baron allein sein . Bitte
— bleiben Sic noch und tragen Sie mir
meines VaterS Fehler nicht nach .

"

Eine S - kunde lang hielt Leuthold die
ihm schüchtern dargcreichte kleine Hand in
der seinen und diese kurze Spanne Zeit dünkte
ihm die köstlichste seines ganzen bisherigen
Lebens . Dann öffneten sich die Thürcn des
Speisesaals und die Gesellschaft begab sich
in denselben .

Baron von Linden hatte der Tochter des
Hauses den Arm gereicht , Leopold führte
Madame de la Marc und der Gcheimral
blickte befriedigt auf diese beiden Paare .

„ Wenn mir das Schicksal wohl will, "

dachteer bei sich , „ so gelingen die beiden
Partien , denn der Baron sowohl als die

schöne Spanierin sind sehr reich und meine
Kinder können mir dankbar sein , daß ich so
für ihr Wohl sorgte .

"

Leopold und Juanas Plätze waren so,
daß sie Luise mit ihrem Nachbar , sowie auch
Hauptwann von Leuthold sehen konnten ;
man begrüßte sich gegenseitig über die Tafel
hin sekundlichst und Juana wandte sich dann
leise zu Leopold mit den Worten :

„ Die arme Luise hat einen nicht sehr
sympathischen Tischherrn erlangt . Werden
Sie mir zürnen , wenn ich sehr aufrichtig
bin ? "

„ Gewiß nicht , gnädige Frau ; ich möchte
am liebsten das gleiche Recht beanspruchen, "

erwiderte Leopold .
„ Ich würde mich gefreut haben , sie neben

dem stattlichen Offizier dort sitzen zu sehen, "

fuhr Juana fort .
„ Ich auch , eS ist Hanptmann von Leut¬

hold , mein bester Freund .
"

„ Er sieht ungemein sympathisch , aber
etwas sehr ernst auü und ich täusche
mich sicher nicht , wenn ich meine , daß er
meine geliebte Freundin Luise öfters und —
anders ansieht , als man es einer gleichgül¬
tigen Persönlichkeit gegenüber ihm .

"

„ Also , gnädige Frau , ohne Umschreib¬
ung — ? "

„ Sie sind eigentümlich , Herr von Nor¬
den ; also ich meine , daß er — sie liebt .

"

„ Danke unterthänigst, " gnädige Frau, "

sagte der Assessor heiter . „ Ich wollte nur
so gerne hören , ob eine Ausländerin dies
köstlichste teuerste Wort unsrer Sprache aus -
sprechen kann . "

Juana ward unwillkürlich rot bei Leo¬
pold lachenden , übermütigen Worten und
spielte etwas befangen mit dem kostbaren
Federfächer , dann aber frug sie neckisch :

„ ES frägt sich , ob dies in der Thal
das „ köstlichste " Wort Ihrer Sprache ist . "

„ O sicherlich . Ein andres Wort kann
niemals im Menschenherz . n solchen Aufruhr
hervorbringen , ob glückseliger oder tiesschmerz -

licher Art , als dieser kurze Laut : „ Ich
liebe I "

„ Luise hat mir erst neulich eine sehr
ähnliche Bemerkung gemacht ; vielleicht kann
sie dies Wörtlein unter dem Banne jener
ernsten , braunen Männeraugen richtig ans¬
sprechen . Wie sehr würde ich mich freuen ,
sie glücklich zu sehen .

"

Die letzten Worte sprach Juana warm
und innig , das Lächeln war von ihren roten
Lippen geschwunden und hatte einem nach¬
denklichen Ausdrucke Platz gemacht .

„ Gnädige Frau , ich danke Ihnen für
diese Worte sagte Leopold , jetzt gleichfalls
bewegt . „ Ja , meine Schwester verdiente
mehr als jedes andere Wesen glücklich zu
werden , denn sie ist im wahren Sinne des
Wortes eine edle Seele . " —

„ Sie hat keine leichte Strllung den Wün¬
schen Ihres Herrn VaterS gegenüber ? " be¬
merkte Juana .

„ Nein , denn Papa hat etwas seltsame
Launen hinsichtlich der Art , Luisens Glück
begründen zu wollen .

"

„ Baron Linden scheint — sehr eifrig be¬
müht , Luisens Beifall zu erlangen , doch
bleibt sie ernst und kühl .

"

„ Er soll es nicht wagen , sic mit Redens¬
arten zu belästigen, " brauste da der Assessor
auf , „ meine Geduld ist nicht lang .

" —
Juanas dunkle Augen flammten leiden¬

schaftlich auf . „ Nein, " stieß sie heftig her¬
vor , „ er darf Luisen nie erringen , denn er
ist ein — Ehrloser — ein Bösewicht .

"

Nordens . Antlitz verfinsterte sich noch
mehr . „ Sic kennen jenen Herrn , gnädige
Frau ? " frug er herb . „ Nach Ihrer Ab¬
weisung seiner — freundschaftlichen Begrüß¬
ung zu schließen , kann er Ihnen nur wenig
angenehm sein .

"

» Ich hasse ihn, " flüsterte sie leidenschaft¬
lich , „ denn ich weiß , erbrachtet nach meinem
Gold und will mein Elend ; er könnte kalt
lächelnd znsehcn wie ein Mensch gelödct
würde , wohl auch selbst die Waffe zu feigem
Morde heben .

"

„ Gnädige Frau , werden Sie mir unter
diesen Umständen eine Frage erlanben ? In
welchen Beziehungen stand jener Mann zu
Ihnen ? "

Juana wurde totenbleich , das gefüllte
Weinglas zitterte in ihrer kleinen Hand und
über die weiße Dsmastdeckc ergoß sich eine
rote Flut .

„ Ich — habe ihn einst gekannt . " flüsterte
sie leise und mit bebende » Lippen , „ doch
heute — steht er mir ferner als irgend ein
Mensch ; auch nicht die geringste Beziehung
verknüpft mich mit dem Eienden .

"

Leopold von Norden hatte das Antlitz
seiner Nachbarin unverwandt betrachtet , seine
Lippen preßten sick fest zusammen , kein Laut
entrang sich denselben und ein tiefer Schmerz
wühlte in seiner Brust .

„ Aber der Baron liebt Sie vielleicht
noch , gnädige Frau, " sagte Leopold dann
lautlos , „ er macht wenigstens kein Hehl aus
seiner Bewunderung für Sie . "

„ Er soll es wagen, " murmelte die Spa¬
nierin drohend , „ nicht umsonst fließt südlich
Blut in meinen Adern — ich kann den
Elenden nur hassen . — "

( Fortsetzung folgt .)

— Des Lahrcr Hinkenden Boten neuer
historischer Kalender erscheint bereits im 93 .
Jahrgange . Er erfreut sich , besonders im
südwestlichen Deutschland , einer großen Be¬
liebtheit , die selbst der , der mit dem Lahrer
Hinkenden nicht in allen Punkten einer Mein¬
ung ist, eine wohlverdiente nennen wird .
Er weiß hübsch zu erzählen , der alte Stelz¬
fuß , Huteres und Ernstes , auS der Heimat
und der Fremde , von jetzt und vordem , von
den Großen der Welt und den Kleinen im
Dorfe . Da wechselt eine Weihnachtsgeschichte
aus Hamburg mit einer ergötzlichen Pferde -
bahngeschichie aus München , eine Hochlands¬
erzählung mit einer Mär aus der Franzosen -

zeit , eine allerliebste mundartliche Gockelge¬
schichte mit humoristischen Vorsichtsmaßregeln
bei Eisenbahnunfällen . Fast alles ist volks¬
tümlich , packend und fistelnd erzählt , und
der Geist , den die Erzählungen atmen , ist
auch kein schlechter . Wie man für daS Volk

erzählen müsse , das weiß der Hinkende besser,
als mancher : hierin kann er Vorbild sein ,
Vorbild auch in der Menge und Manig -

faltigkiit deS Inhalts , in der bei aller Schlicht¬
heit netien Ausstattung . Seine „ Weltbc -

gebenheileu " lesen sich , wenn man auch hie
und da anderer Meinung ist , allerliebst , die

politischen Schcrzbilder sind zum Teil köst¬
lich - Der deigegebene Wandkalender ist ein
kleines Meisterstück . ( Leipziger Zeitung )

Brr»ntw« rtlrchkr Redakteur : Bernhard H » fmann .) Vruck und Verlag von Bernhard Hosmann tn Wildbad .


	[Seite 16427]
	[Seite 16428]
	[Seite 16429]
	[Seite 16430]

